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Das blaue Wunder: Auf dem Weg der Aphrodite können Wanderer hoch über dem Meer ihre Liebe zur Insel Zypern entdecken

Spuren der Liebesgöttin
PaZmen am Meer, ErdöeerMzime in der Macc/iia und Sc/iuiurz/cie/ern in der Hüde - Zypern

betört die Wanderer das ganze Ja/ir mit uieZ Sonne und einer abuiec/isZungsreicZien Natur.

VON KARIN ZAHNER

Blühende
Mandelbäume säumen

den Wegrand. Sie buhlen in Weiss

und zartem Rosa um die Gunst der

Wandervögel. Und doch lohnt es sich,
den Blick von dieser Pracht zu wenden
und auf die Wiese zu lenken. Denn dort
strecken zierliche, violette Orchideen
und Margeriten ihre Köpfchen zwischen
den Gräsern hervor. Überhaupt spriessen
auf dem Aphrodite-Weg in Zypern Pflan-

zen und Büsche jeglicher Couleur. Wenn
heute auf diesem Pfad auch nicht mehr
die Schönheit der griechischen Liebes-

göttin die Herzen erwärmt, so tut dies

doch immer noch die Anmut der Natur.

Die Route steigt zu Beginn der Wan-

derung etwas an und führt dann flach
weiter - vorbei an Johannisbrotbäumen,
Mastixpistazien und gelb blühendem
Ginster, dessen süsser Jasminduft sich
mit demjenigen von Thymian, Salbei und
Oregano mischt. Ab und zu mengt der
Wind den Geruch der Ziegen dazu. Die-

se stehen links und rechts der Promena-
de und fressen seelenruhig alles Grün

von den Bäumen. Bis etwa eineinhalb
Meter über Boden sind diese deshalb
weiss und kahl. Ein Wegstück weiter hat
es sich auf dem Pfad eine Herde Schafe

gemütlich gemacht - jetzt gibts kein
Durchkommen mehr. Die Zweibeiner mit
Rucksack müssen ausweichen und sich

durchs Gestrüpp einen Weg bahnen:
Wandern in Zypern ist ein Erlebnis.

Abseits der Tourismusgebiete mit
ihrer wild wuchernden Bautätigkeit hat
die nach Sizilien und Sardinien dritt-
grösste Insel im Mittelmeer viel Natur zu
bieten. Auf der Akamas-Halbinsel gibt es

beispielsweise zahlreiche Möglichkeiten,
die Gegend zu Fuss zu erkunden. Vor
allem auch im Herbst oder Winter, wenn
in den Bergen Schnee liegt.

Die Wege sind meistens gut unter-
halten, einige der Touren sind sogar als

Naturlehrpfade angelegt. Sie tragen oft
Namen von Göttern. Die beliebtesten
unter ihnen sind der Aphrodite- und
der Adonis-Weg. Ganz besonders reiz-

48 ZEITLUPE 5 • 2007



UNTERWEGS | ZYPERN

voll sind diese im April, zur Zeit der

Chrysanthemenblüte.
Wer lieber hoch hinauswill, findet auf

Zypern ebenfalls eine reiche Auswahl.
Entweder im schmalen, alpin anmuten-
den Kyrénia-Gebirge entlang der Nord-
küste oder im bis zu 60 Kilometer breiten
Troodos-Massiv im Südwesten. Gerade

im Sommer - wenn die Temperaturen in
den tieferen Gefilden schnell einmal auf
35 Grad steigen - verspricht eine Wände-

rung in den Gipfeln Kühlung: Der mäch-

tigste Berg, der Olymp, liegt auf 1951 Me-

tern im Troodos-Höhenzug.

Ein Fussweg quer durch Europa
Seit bald zwei Jahren führt der Euro-

päische Fernwanderweg E4 durch die
«Insel der Götter». Er beginnt in Gibraltar
und verläuft über Spanien, Frankreich,
die Schweiz, Deutschland, Österreich,

Ungarn, Bulgarien, Griechenland und
Kreta bis nach Zypern. Im Innern des Ei-

lands schlängelt er sich von Pafos durch
das Troodos-Gebirge und weiter über die
Halbinsel Akamas bis nach Larnaca. In
seiner gesamten Länge umfasst er 539

Kilometer, was etwa 100 Wanderstunden
bedeutet. Der Weg ist in verschiedene

Etappen unterteilt, muss also keineswegs
am Stück bewältigt werden. Um die
Übernachtung sollte man sich jedoch
frühzeitig kümmern, denn Schutzhütten
oder Ähnliches gibts in Zypern keine. Es

muss also in einem herkömmlichen
Hotel geschlafen werden.

Sowohl der E4 wie auch die Natur-
lehrpfade sind gut ausgeschildert, ande-

re Wanderungen weniger. Allerdings ist

gutes Kartenmaterial vor Ort kaum er-

hältlich, deshalb ist es ratsam, dieses be-

reits zu Hause zu besorgen.
Um an den Ausgangspunkt der Tou-

ren zu kommen, mietet man am besten
ein Auto oder lässt sich im Taxi chauffie-

ren, es verkehren nämlich kaum Busse.

Aber aufgepasst: Auf Zypern herrscht
Linksverkehr. Die Strassen sind in einem
sehr guten Zustand und die Schilder auch

in Englisch angeschrieben.
Wer sich eine Pause vom Wandern

gönnen möchte, dem bietet die faszi-
nierende Insel ein fast unbeschränktes
kulturelles Angebot - unter anderem sehr

gut erhaltene Mosaike im Archäologi-
sehen Park in Pafos, prächtige Klöster
und diverse Museen, wie etwa das

«Cyprus Wine Museum» in Erimi, wo

Einheimische: Wenn eine Schafherde
den Weg in Besitz nimmt, heissts warten.

Fremde: Auch die Zweibeiner finden auf

Zyperns Wegen interessante Routen.

man erfährt, was es mit dem Commanda-

ria, dem typischen zypriotischen Süss-

wein, auf sich hat. Auf der Insel haben
viele Kulturen Europas, Klein- und Vor-
derasiens ihre Spuren hinterlassen und
geben Besucherinnen und Besuchern
Einblick in längst vergangene Zeiten.

Um sich nach den Strapazen zu stär-

ken, kehrt man am besten in einer Taver-

ne ein. Dort gibt es das typisch zyprio-
tische Essen, die sogenannten Mezé. Das

ist kein bestimmtes Gericht, auch keine

genau festgelegte Speisefolge. Ein Mezé

besteht aus mehreren (bis zu 30!) ver-
schiedenen vegetarischen und fleisch-
sowie fischhaltigen Gerichten, den ein-
zelnen Mezédes. Jede Speise wird in
einem eigenen Schälchen angerichtet
und auf den Tisch gestellt. So können
alle so viel nehmen, wie sie möchten.

Was in einem Mezé nie fehlt, ist der
Haloumi. Dieser kräftig gesalzene Käse

wird aus Schafs- oder Ziegenmilch ge-

wonnen und gegrillt, gebraten oder frisch

gegessen. Am liebsten schmausen ihn die

Zyprioten angeblich mit Wassermelone.
Wer Haloumi kaufen möchte, sollte dies

direkt beim Produzenten tun, denn die

industriell hergestellte Variante schmeckt
im besten Fall nach einem Stück Gummi.

Zyperns öliges Gold
Ein weiteres wichtiges Lebensmittel ist
Olivenöl - es wird grosszügig in allen
Speisen verwendet und schmeckt vorzüg-
lieh. Um mehr über die wertvolle Flüssig-
keit zu erfahren, lohnt sich ein Besuch

im Oleastro in Anogyra. Rund 1000 bio-

logisch aufgezogene Olivenbäume liefern
das Öl für die Produktionsstätte. In der

Erntezeit, die etwa von November bis
Februar dauert, können Besucherinnen
und Besucher zuschauen, wie aus den
Oliven «flüssiges Gold» hergestellt wird.
Auch ausserhalb der Saison lohnt sich ein

Abstecher ins Oleastro - sowohl im schön

gestalteten Park wie im Museum lernen
Interessierte viel über die Ölfrucht. Und

selbstverständlich können sie auch gleich
Olivenöl kaufen.
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